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Neues vom Tage.
> Die Nachricht, das-, dir Luftfahrt im besetzten Gebiet frei»

«egrben wird , wird amtlich als falsch bezeichnet.
— Im GehaltSkampf der niederfchlefifchen Bergbauangeftrllten

wurde ein Schiedsspruch gefällt , nach dem die Gehälter ab I. Januar
1SS8 um sieben Prozent erhöht werden . Der neue Tarif läuft
dorläufig bis zum 31. März 1928.

— Nach Nachrichten aus La Paz wurden drei deutsche Unter¬
offiziere , die , « der in Danzig angeworbenen Mission gehören,
durch ministerielles Dekret unter der Beschuldigung des Hochver¬
rats gegen Bolivien vor ein Kriegsgericht gestellt.

— Mussolini und der österreichische Gesandte in Rom haben
ein Zusahprotokoll zum Italienisch-österreichischen Handels - und
SchiffahrtSvertrag unterzeichnet.

— Aus einer HavaSmrldung aus Rom geht hervor, daß die
Bank von Frankreich sich mit zwei Millionen Pfund Sterling an
der Stabilisierung der Lira beteiligt hat.

— Dir „Westminster Gazette " berichtet, wahrscheinlich werde
Malta bald Englands wichtigster Uebersrrslughafen werden . Malta
werd« der erste Halteplatz auf dem Lustwege von London nach dem
Osten sein.

— Wie der indische Nationalkongretz hat jetzt auch der indu¬
striell« und kommerzielle Kongreß Indiens einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen , die sich fiir den Boykott der britischen
Parlamentsko mmission für Indien ausspricht. _

' T*

Aus dem ReichShoushall.
Der Reichstag wird sich sofort nach seine », Wiedcr-

.rrsammentritt mit dem Haushaltsplan des Reiches für 1928
eschäftigen . Rach der ersten Lesung wird der Etot dem Hcms-

laltsausschuß überwiesen , der die Hauptarbeit zu leisten bat;
r geht Position für Position der umfangreichen Drucksache
urch , macht Abstriche oder beschließt Mehrauswendu » en
sw . — das letztere allerdings immer unter Protest des
eichsfinanzministers , der erklärt , daß höhere Beträge als die

orgesehenen nicht verfügbar sind . Dies alles ist natürlich
ine mühsame Arbeit , und wenn der Etat rechtzeitig , d . h. zum

April 1928 , verabschiedet werden soll , muß sich der Rcichs-
ag gehörig anstrengen.

Aus dem Haushaltsplan seien noch einige Zahlen gc-
annt , die allgemein interessieren:

Der ordentliche  Haushalt schließt in Einnahme und
usgabc mit 9,3 Milliarden Mark ab . Bon den dauernden
usgaben entfallen auf Steuerüberweisungen an Länder und
emeinden 3 217 817 000 , innere Kriegslasten (Renten usw .)

09 627 660 , äußereKriegsla st en (Reparativ ns»
Zahlungen ) 1 227500 000 Mark.

Der außerordentliche  Haushalt gleicht sich »„ :
14 § 295 410 Mark aus.

Die 20 Anlagen bringen die Einzelhaushalte , und zwar:
Haushalt des Reichspräsidenten , des Reichstages , des Reichs¬
kanzlers und der Reichskanzlei , des Reichsministeriums . des
Auswärtigen Amts , des Reichsministeriums des Innern , des
Reichsministeriums für die besetzten Gebiete , des Reichswin-
schaftsministeriums , des vorläufigen ReichswirtschaftsralcS,
des Reichsarheitsministeriums , des ReichswehrininisteriuinS,

cs Reichsjustizministeriums , des Reichsministeriums für Er-
cährung und Landwirtschaft , des Reichsvcrkchrsininisterinms,
ür Versorgung und Ruhegehälter , des Rechnungshofes deS

rutschen Reiches , der Rcichsschuld , des Reichssinanzimni-
teriums , der Allgemeinen Finanzverwaltung , des Reichspost-
ninisteriums (einschließlich Rcichsdruckcrei ) und für die
'Kriegslasten.

Von besonderem Interesse ist der Etat des A u S -
Artigen Amts,  dessen Ausgaben von 62,5 ans
*5 Millionen gestiegen sind . Eine beträchtliche Erhöhung

bei den Reisekosten eingetreten , die mit 530 000 Mark eui-
esetzt sind (bisher 409 000 ) . Dazu kommen 350 000 Mark sur

isekostcn der Beamten im Auslande . „ Die Höhe des All¬
es wird beeinflußt durch die große Anzahl der Reisen , die
Kommissionsvcrhandlungen usw . ins Ausland erforderlich

ferner durch die Vermehrung der Kurierreisen und die
twendigkeit , im Interesse der Sicherheit der diplomatischenStdeKuriere bei Reisen ins Ausland in der ersten Wagen-[e fahren zu lassen ."

Für Umzngskosten wird eine Million veranschlagt,
lnvcrändert ist der Ansatz von 6 Millionen „ zur Pflege

tureller , humanitärer und wissenschaftlicher Beziehungen
n Auslande " . „ Die steigende Not vieler Deutscher im AuS-
ide " macht eine Erhöhung des Fonds für Unterstützungen
d Beihilfen von 1330 000 ans 2 300 000 Mark nötig . Auch

er sind die „ Mittel übertragbar " .
, In Monrovia soll ein neues Konsulat errichtet werden,
w bisherigen Räume lagen in dem vom Gelben Fieber heim-
'uchten Eingcborenenvicrtel . Die Kosten betragen 120 000
ark . Das neue Botschaftsgebälide in Slngora soll

900 000 Mark kosten , von denen bisher 1 500 000 Mark be-
illiat -sind.

Die erste Rate zum Bau eines Panzerschiffes , die in dem
-tat enthalten ist, hat der Reichsrat bekanntlich gestrichen.

Entscheidung liegt nun , da die Regierung an der For»
erung selbstverständlich sesthält , beim Reichstag , dessen Be-

“äfiL« 1 Etatssragcn endgültig sind.

Plane der elsSfiische« AutonomifteuI
Eine unabhängige Republik ? — Reue Verhaftungen . — Die

verbrannte Korrespondenz.

Dem Matin wird aus Straßburg zu den Verhaftungen
von Autonomisten und den Haussuchungen gemeldet , daß man
eine Liste der Mitglieder der autonomistischen Bewegung und
eine Liste der Geldgeber gefunden habe . Auf Grund dieser
Listen seien die Verhaftungen vorgenommcn worden . Abbs
Faßhaucr soll im Augenblick seiner Festnahme ausgcrufen
halicn : „ Nicht mich , sondern den Staatsanwalt müßte man
ins Gefängnis werfen !"

Die Autonomisten hätten übrigens , so berichtet der
„Matin "-Korrespondent weiter , den Plan der Bildung eines
unabhängigen Staates , bestehend aus den drei elsaß -lothringi«
schen Departements , vorbereitet gehabt . An die Spitze des
Staates hätten sie «inen Präsidenten der Republik Elsaß-
Lothringen gestellt . Auch ein Ministerium Hab« zur Ueber.
nähme der Geschäfte bereitgestanden . Ter aus dem Amt ent-
lasfene Lehrer Rosse habe das Unterrichtsministerium über,
nehmen sollen , Dr . Roß , der Führer der Partei und Organi»
sator der Stoßtruppen , sei zum Minister der Miliz von Elsaß.
Lothringen ausersehen gewesen , Abbs Zenib zum Kultus,
minister und der frühere Postbeamte und spätere Bankier Emil
Pinck , der sich vor drei Wochen nach Deutschland geflüchtet
habe , zum Finanzminister . Abbs Faßhauer Hab« Minister
ohne Portefeuille werden sollen . Der Schatzmeister deS
Heimatbundes , Rcisacher , habe das LandwirtschaftSministerinm
übernehmen sollen.

Man tvird diese Meldungen mit der nötigen Vorsicht auf-
zunchmen haben , wenn man auch nicht verkennen darf , daß
die Methoden , die von den Franzosen zur „ Assimilicrung " der
Elsässer angewandt iverden , große Erbitterung hcrvorgeruscn
und auch zu derlei phantastischen Plänen geführt haben können

Abb6 Haeggi.
Unter den aus Veranlassung des Mülhauscr Unter-

luclmnasriklNers vcrbasleten Anaeböriaen der mifmtnntiftlfrfvn

r7kireguna ocfinoen | iu; aucy hoch , nacy einer Havasineldung
l!" s Llraßburg , der in der Straßburger Bürgermeisterei b»
schäsliatc Charles Heil und der offizielle Führer der Autono¬
mistischen Partei , Dr . Roß , gegen den gleichfalls Haftbefehl
erlassen wurde . Er soll aber fluchtig gegangen sein.

Aus Colmar wird gemeldet, daß bei der Haussuchung bei
de», Abbs Haeggi nur di« Korrespoudenz der autonomiftische»
Bewegung bis zu dem Jahre i «22 gesunden worden sei. Auf
die Frage , ob er denn seit dieser Zeit keine » riefe mehr er¬
halten habe, habe Abbs Haeggi erklärt, er habe alle später«
Briefe verbrannt, das sei sein gutes Recht.

Zwischenfälle.
Wie aus Straßburg berichtet wird , ist es bei den ver»

baftnngen der Autonomisten vereinzelt auch zu Zwischenfälle«
gckoinmen . Mehrere hätten gegen ihre Festnahme protestiert!
Der Chefredakteur der „Zukunft ", Paul Schall , hodei sogar
gefesselt werden müssen . Man habe ihn in « Gefängnis boi»
nahe getragen.

Die Kommunistenversolgungen.

Tic Pariser Staatsanwaltschaft hat «inen Fahndung » »
und Haftbefehl gegen die kommunistischen Abgeordneten' Cnchui»
Doriot , Duclos und Marth erlassen . Sie waren aus Grund
eines Kammerbcschlusse » für die Teilnahme an . de» Budggta.
bcratungen aus dem Santü -Gefängnis , in dem sie ein « Stra^
abbüßten , provisorisch freiaelasscn worden , baden sich aber « eich
Schluß der außerordentlcchcn Parlamentssession zur Fort¬
setzung ihrer Haft nicht gemeldet . In einer kommunistisch«
Versammlung /oHn sie geseheir worden sein.

Zwei Drucker der Mtlitardruckerei in versaiüe » studd « » '
haftet worden, weil sie in die Diebstähle der dort gedruckt«
militärischen Dok nente verwickelt sein solle«. P * betitttck
trüber iu drei Bcehastungen gefü hrt haben.

Sie deutsche Reichsbahngesellschaft.
Die Finanzlage im allgemeinen günstig.

Aus dem Bericht der Reichsbahn über das Jahr 1927
cntercssieren folgende Angaben über die Finanzen:

Die Finanzen der Deutschen Reichsbahn haben sich wäh¬
rend des Geschäftsjahres 1927 im allgemeinen günstig ent¬
wickelt . Der Abschluß des Jahres 1926 zeigt die Aus-
Wirkungen der Verkchrsbclebung , die im Güterverkehr in der
zweiten Hälfte des Jahres 1920 eingesetzt hat . Es becrugen
die Betriebseinnahmen 4540,8 Millionen Mark , die Betriebs-
ausgabcn 3680,6 Millionen Mark.

Das Geschäftsjahr 1927 fiel mit seinen ersten acht Mo¬
naten in das dritte Reparationsjahr . In diesem betrug die
GesamtjahreSbelastung für den Dienst der Reparationsschuld¬
verschreibungen 55 » Millionen Mark . Sie steigt mit dem Be-
ginn des vierten Reparationsjahres (1 . Dezember 1927 ) auf
660 Millionen Mark . Neben der Reparationszahlung war
auch die Bcförderungssteuer an den Reparationsagenten ab-

zuführen . Ter vom Gesetz vorgeschriebene Gesamtbetrag dieser
Abführung fiir das dritte Reparationsjahr mit 290 Millionen
Mark ist erreicht worden . Im vierten Reparationsjahr sind
gleichfalls 290 Millionen Marl an den Reparationsagenten
abzuführen.

Frankreich.
Neuwahlen im April?

Der „ Matiu " hält es für wahrscl -cinlich , daß die am
10 . Januar wieder beginnende Parlamentstagung nur von
kurzer Dauer sei und lediglich der Erledigung einiger wichtiger
Frage » , so der Militärgcsetzc und der Sozialversicherung,
dienen werde.

Die Tagung könne somit am 15 . März geschlossen werden.
Die Neuwahlen könnten in diesen , 3 *0 « in der zweitem Hälfte
des April stattfindcn.

Der Vertrag mit Amerika.

Aus Nelv ?)ork tvird gemeldet , daß Staatssekretär Kellogg
im Begriffe stehe , einen Entwurf vorzulegen , der eine Art
besonders freundschaftlicher Antwort an Frankreich und Außen-
minister Briand ans den Vorschlag des Abschlusses eines Fric-
de ns Pakt es sein weide . Der Entwurf würde die Erneuerung
des inc Februar ablaufenden französisch - amerikanischen
SchicdsgerichtSvcrtrages ermöglichen und erstens ans einer
Präambel bestehen , die feierlich die aufrichtige und ver-
trauciisvollc Zustimmung der Bereinigten Staaten zu dem
ApPelllBrianoS betonen , und zweitens aus mehreren Artikeln,
durch die der Abschlriß des Vertrages gebilligt werde.

In der Schuldenfrage kein Nachgeben Amerikas.

Aus Washington wird gemeldet , Staatssekretär Kellogg
babc anaekündiat . die Vereiniaten Staaken beabsichtigten

reines,vcgs eine mevipon ver Kriegsstym « N7roge, ltUKfcitoe*
nicht eine Herabsetzung.

Di « Regierung der vereinlgten Staaten könne
Berichte der französischen Press« nicht begreife». nach H« « ,HG
französischen Behörden ihrer Dankbarkeit angestchtSdkr « ge»-
«ch voy den vereinigten Staaten getroffen« Sntfcheidckng
einer Herabsetzungder « riegsfchulden « usbrnck geh« . . ,

Noch kein« Stabilisierung de» Franke«.
Wie der „Matin " mitteilt , soll Ministerprifident .Potmavt

Journalisten gegenüber erklärt haben , daß di« Nachricht tzo»
einer demnä '̂skigen gesetzlichen Stabilisierung de» ftaM«
«cder Bearüuduno entbehr «.

Vom Saikan.
verhütetes Attentat.

Aus Theresienstadt (Serbien ) wird gemeldet , daß Ibotl ei»
bulgarischer Komitatschi verhaftet wurde , der über Ungar»
nach Belgrad reisen wollte . Man fand bei ihm Dokumente,
nach denen er die Aufgabe hatte , ein Attentat ans den EMder
Abteilung für Sicherheit im Belgrader Minifltielüuk '' d«
Innern , Lazitsch, und auf den Kommandanten >der Ge » »
darmerie , General Toettsch , auszuführen.

Der Komitatschi, deffen Begleiter die Fkncht ergriff«
hatte, wurde nach « elgrad gebracht, wo er anga», dich « und
einige andere Abgesandte de» mazedonische« revokntionär«
Komitees unterwegs feien, um Anschläge ans ßtyttgto jqp»
slawische Persönlichkeiten z« verübe«. -

Sie Lage ln China.
Schießerei iu Schanghai.

In Schangycii kam es zu -einer Schießerei gtoi
Abteilung europäischer Polizisten und zwei chinep'
bcrn , die in einem chinesischen HauS verhaftet wer!
Ein engl scher Polizeisergeant wurde tödlich pertvn « !
der Räuber wurde während des Kampfes «rsch offen '
schwer verwundet . 'tw

Japan und der ruflifche Sonfvkt mit Ehina.
Nach einer Meldung auS Tokio hat der russische Geschist » .

träger dein stellvertreteiiden japanischen Außenminister ein«
Besuch abgestattet , um seine Vermittlung in dem gegenwarti-ten Konflikt zwischen den Sowjets und Süd°Ehina zu erhalten,

»kan behauptet , daß der englische Botschafter ein « Demarche
unternommen habe , damct Japan nicht interveniere.

Weiter wird ans Tokio berichtet, daß die japanisch« Regie¬
rung beschlösse« habe, den Russen, dtt -Siid -Lhigg ^ xlgsie»
s - vsy, «M « « Men , i« Tpkio Pr Hrftau .



Oesterreichs Neujahrsgrutz-
l «lrrirnmr.ta*ri1itr( Hindculnkg» mit dein üitcr.firiiiidKM

ViinvcSvräsivrntenHainisch.
Wcicli'SV’iättt'cnt von Hindenburg l)at ûnt Jahres-

Wechsel mit dem vuudesprüsibenten Deutsch LesterreiclS
Hninisch Glnckwniischtelegrnmine geweciiscll. In dem
Telegramm de« Atelchspräsibenten Ijeiftt «4:

..15« ist mir ritt lebhaft itkiiihltr» Vrtnitfitio, Ahnen
VCir Viindeopiäsidcnt und Drm öjtcercichischr » Wolfe
»um AahreSweckselnie herzlichsten Glückwünsche anozn-
sprecheu. Möge dir schwere Arbeit am nationale» Wie¬
deraufban resterreich und Deutschland int kommenden
Jahre weiter vorwärts und anfwärt4 briet,ten."

Bon dein österreichischen BiindeSpräsidente» war
folgende« Telegramm eingegangen:

„Die Wende de« Fahre«. in der die ehrsurchtge»
bietende Persönlichkeit Euerer Exzellenz da« achte
Jahrzehnt vollendet hat. bietet mir den erwiinschten
Anlaß. Ahnen, hochverehrter Herr Reichspräsident. die
wärmsten Wünsche für Ahr persönliche» Wohlergehen so¬
wie für da» Blühen »nd Gedeihen de» großen Deut¬
schen Reiche», da« in so enger Gefühl»- und Kulturge»
«teinschafk mit nnserem deutsche» Vaterlande steht, au»«
»»sprechen. Möge r» dem Deutschen Reiche vergönnt
sei«, wie bisher ein «nächtiger Faktor ans den« Gebiete
»er Vesriednng der ganzen Welt zu CiJril*«*n."

Verhandlungen mit Litauen.
Mene jfnsaWmenkunst StresemnnnS mit W"td->naraS.

Mitte Januar werden die deutsch-litauischen Han¬
delsvertrag-Verhandlungen, die bisher infolge poli-
tischer und wirtschaftlicher Schwierigkeiten wenig geför¬
dert werden tonnten, wieder ausgenommen. Im Zu¬
sammenhang damit begibt sich der litauische Minister¬
präsident Woldcmara» nach Berlin, wobei eine Unter,
ledung mit dem Reichsminister de» Beußern Dr. Strese-
>.iann stattfinden wird.

pMsche Tagesschau.
+*  liefet eine neue RegierungSkoalitionim Reich, die

im Laufe de» Monaw Januar aus der Basis der (drohen
Koalition gebildet werden solle, hatte die Berliner„Nacht.
auSgafe", ein Blatt, da» den Deutschnationalk» »ahesteht,
allerlei Einzelheiten initznieilen gewußt. Der Zentrums-
»bpeortaetev. Guörard solle Reichskanzler werden, der
frühere ReichsfinanzministerHermes Ernähruiigsininister.
rin Sozialdemokrat Juuenminisler »sw. nsw. — Das
führende Zentrumsdlatt„Germania" bezeichilei diese Meldung
»l« schlechte» Silvesterscherz, der sozialdemokratische„Bor.
märt-" nennt sie ersunde». ivährend die rechtsstehende
«Börsenzeitung" Aeußerunge» deri» der Meldung genannten
Persönlichkeiten erwartet und hinzusngt: „Aua parlamentari.
sche« Kreisen wird uns bestätigt, daß in der 2m über der-
Mtige Gerüchte gesprochen tvorden ist."

Die Kriegsschuldsrage. In den beiden letzten Jahren
hat sich eine norwegische Kommission von Gelehrten des
Völkerrecht» eingehend mit denl Kriegsschntdproblei» besaßt,
and zwar in Form einer Rundfrage an Professoren des
Völkerrecht» in fünf neutralen  Ländern. Das Resultat
»iefer neuen Art der KriegSschilldforschnngivird jetzt bekannt.
Alle Gelehrten»ertretem in mehr oder mî nr ausführlichen

»rm int wesentlichen den Standpunkt, daß die durch die
riedensverträge erzwungene Entscheidung der Kriegsschuld-
aae zu Ungunsten Deutschland» im Widerspruch zu allen

iechttprinzipien steht, die in der zivilisierten Weil an¬
erkannt sind.

*

(::) Die angesehene englische  Wochenschrift„Nation" ver-
»fsentlicht einen Artikel, der den polnischen„Korridor" zwischen
»ein deutschen Ost- und Westprettßeu al» unmöglich bezeichnet.
De» Problem müsse im Interesse ganz Europas gelöst werde».
Wennt nicht» ilnteri«o»ll»e» werde, könne der Ausbruch eines
««WM Kriege« nur eine Frage der Zeit sein.

Wie au» Rom gemeldel wird, richtete der italienische
Butmifttminiftrr an alle Schnlbehörde» ein Rundschreiben, in
fern er die Lehrkräfte ermahnt, alles a»sz»biele>i, davnk sä»»,
ttche Kinder in die saszistischen Jugendorganisationen eiuuet.’it.

Äne Silvester-Ente?
Reich»tag»präfident Lobe zu den Krisengerüchten.

Ein Berliner Abendblatt verösfenttichle eine anfschen«
erregende Nachricht über eilt „parlanienlarischcs Komplott"
gegen den Reichskanzler Marx, z>l dem sich prominente Führer
der Sozialdemokratie, der Dentokraten und des Zentrums zu«
sanunengefunden haben sollten mit dem Ziele, die gegenwärtige
Reichsregierung zu stürzeil und nocl) vor den Wahlen eine
Regierung der Großen Koalition, eventuell sogar mit Ein«
schluß der Wirtschastspartei, zustande zu bringen. Ta in bot
Festwoche die Mehrzahl der maßgebenden Parlainciitarier oon
Berlin abwesend ist, lassen sich erfahrungsgeniäß derartige
Gerüchte nur schwer nachprüfen. Das Nachrichtenbüro
de» BDZ. hatte |edoch Gelegenheit, den Reichstagspräsideiitcit
Paul Lobe, der als „Beteiligter" für die stärkste Reichstag»,sraktion, die Sozialdemokratie, genannt worden>var, hierüber
«t befragen.

Präsident Lobe erklärte, er habe von der ganzen Sach«
Überhaupt kein« Ahnung und sei seit dem Auseinanbergehe»
de» Reichstags weder mit Herrnv. Gusrard. der siir das Zen«
trnm genannt war, noch mit demokratischen Führern znsam.
mengetroffen und habe auch mit keinem Menschen irgendetwas
über eine solche Angelegenheit gesprochen. Sr sei auch von
niemandem deswegen angegangen worben und müsse daher
diese Nachricht als reine Erfindung bezeichnen. UeberbieS krankt
die erwähnte Zeitungsnachricht schon an einer grundsätzlichen
Unwabrscheinlichkeii, da es in der Sozialdemokratie keinen
Menstyen gibt, bk'.- bereit wäre, noch vor den Wahlen eine
Negierungskoalition einzugehen.
Abgeordneter v. « uttnrb zu den Informa¬

tionen der „Berliner Nachiausgabe ".
Zu der

t Inirigienüber
d. GuSrarb der m. u. « »i - ^
»Tag" ist eine Finte. An ihr ist kein wahres Wort. Damit
entfalle« auch die weiteren an die unwahren Mitteilungen
UknŜftt« Kombinationen.

Sandelsteil.
•-*' Der letzte Börsentag 1927.

An der letzten Börse im alten Jahr war die allgcnieine Stiin-
mung weiterhin freundlich. Wie man es erwartet hatte, traten
zum Zahltag keine Schwierigkeiten ein, da die Vorbereitungen dazu
außerordentlich umfangreich und frühzeitig getroffen worden sind.
Das Geschäft war, wie gewöhnlich an Samstagen, ziemlich klein
und der Ordereingang bei den Banken gering.

Eine gewisse Anregung ging von dem befriedigenden Jahres-
bericht der Deutschen ReichSbahngeselljchastaus, ebenso wurde der
Monatsbericht der Dresdner Bank günstig ausgenommen, während
von den etwa» pessimistischeren Aeußerungen in dein Jahresbericht
»er rheinischen Industrie, und Handelskammern eine gewisje Ver-
stimniung auSzugeheu schien. Verschiedentlich zeigte sich, wie schon
gestern, das Bcstrebcn der Spekulation, die Gewinne der letzten
Tage zu sichern, doch wieder konnte da» heranstoinniende Material
ohne Schwierigkeiten ausgenommen werden. Bei der ersten No-
tierung ergabenl'uö gegenüber der Abendbörse im allgemeinen nur
ganz geringe Veränderungen. Es überwoge» die kleine» Kurs-
bcsscrnngen, die nur selten1 Prozent erreichten. Stärker hervor
tti’tr.t am Elekiromarkt SiemensL Halske, die in größeren Posten
aus dein Markte genommen wurden und5, Prozent anzogen. Be.
ackil uureu ferner Wayß& Jreylag mit plus2 Prozent, RütgerS.
werke mit plus3 Prozent und Süddeutsche Zucker, die sich1% Pro-
zen! erholen konnten. Schiffahrtswerte blieben trotz etwa? leb¬
hafteren Geschäftes nur behauptet. Am Bankrnmarkt lagen
Vonimerzbank2 Prozent aligeschwächt.

Die Eisenmärkte blieben vernachlässigt.
Jni weiteren Verlaufe wurde das Geschäft etwas lebhafter.

Siemens blieben stark verlangt und stiegen erneut2)4 Prozent bis
auf 301 Prozent. I . G. Farben konnten1)4 Prozent anziehen.

Infolge der starken Nachfrage zum Zahltag wurde der Satz
fftr TageSgeld auf 8 Prozent erhöht.

Tonniag

Georg
Dichter

«waiiyaufen zp imiv). — raun - dvce vangcnn Hennen»)
in Koblenz(s 1864). — 1829* Der Philologe ttonrad & .
G">Bossigt bei Wesel(f 1911). - 1872* Der BildhaH'7^ '',;
Wrba In München. — 1912f Der Geschichtsforscher unj
Felix Dahn in BreSlau(* 1831).

Vorsicht beim Verbrennen der Lbristbävm
Es ist ein sinniger Brauch, den Christbaum einigeü»jj J({.cn

nach Weihnachten stehen zu lassen. Man muß dabei abea! alicj,
bedenke», daß damit eine große Gefahr bestet-en kann, «fen cim
der WcihnacytSduftdas Zmiincr füllt, der würzige, trauliiufx
Tannendufl. dann denkt wohl kaum icmand daran, daß dieÂ .
Dult glcichocdcutcnd ist mit einer Gefahr, nämlich der Expk̂ .
sionsgefahr der trockenen Tannennadeln und Zweige.

Der Dust, den die Nadelzmecge ausströmen, stammt vo'
flüchtigen, wohlriechenden Oelen, die in Form allerkleinste
und nur bei mikroskopischer Vergrößerung wahrnehmbarer
Lröpschen in den Nadeln enthalten sind. Werden die Nadeln
erhitzt, so sprengen die Oeltrüpsche» alsbald ihre Zellwände
und verbrennen sodann unter Heller Flamme und dem bekam,
te» leisen Krachen, das uns das Abbrennen eines Christbau
zweiges dann auch gewöhnlich rasch erkennen läßt. Sind a
die Nadeln recht trocken, so kann das Verbrennen der Zwe
gelegentlich auch böse Explosionen zur Folge haben, „äinli
dann, ivenn man, wie cs so oft geschieht, die trockenen Ztveig
des abgelrcrten Christbaums im Ofen verbrennt. Denn »r
diesem Fall verbindet sich der ans dem Nadelholz entweichende
Kohlenwasserstoff mit dem im Ofemnncrn befindlichen Sauer-W,worauf Gase entstehen,die,wenn sie sich in größererige bilde», sehr leicht und heftig explodieren.

Man verbrenne daher immer nur kleine Mengen der
trockenen Nadeln oder Zweige auf einmal und schiebe inimer
erst neues Astwerk nach, wenn das alte bereits abgebrannt
ist. Auch sorge man dafür, daß beim Verbrennen kein zu
starker Luftzug inc Ofen herrscht, da durch den Zustrom von
Sauerstoff die Bildung des Explosionsgases vermehrt wird.

*
# Wettervoraussage für Dienstag. Milderung des Frostl

Wetters; wolkig aber meist trocken.
# Ausbau des ReichsbahnsickerungsmeldebiensteS. Wie

wir hören, beabsichtigt die ReichSbabnvertvaltungin Kürze auf
den Hauptstrecken eine größer« Anzahl weiterer Fernsprechbuden
aufbaue» zu loyen, dergestalt, daß auf jeden Kilometer der
Strecke eine Fernsprechstclle entfällt. Diese Erweiterung der
Fcrnsprechstcllen soll es den, Zugbegleitpersonal ermöglichen, \

\\
l

Lokales.
Gedenktafel für den3. Januar.

IOCv. Ehr. * MarcuS TulliuS Cicero in Arpinum (f 43
v.Cbr.1 — 1752* Der Gelckiicktsckretber Jobannes v. MüN-r in

zur Hilfeleistung, aber auch zur Sicherung anderer Züge, sich
rasch mit den nächsten Stationen in Berbindnng setzen zu
können.

— Das Gnabenquartal. Wenn ein pensionsberechtig,
lcr, unverhüiateter Beamter stirbt, so hört die Gehalts¬
zahlung mit Ablauf des Todesmonats auf. Wenn An¬
gehörige für die letzte Krankheit und Bestattung Sorge
getragen haben, so kann ihnen auf Antrag das Gnadcn-
gliartai ausgezahlt werden.

— Was ist Krisrnfürsorg«? Die Krisenfürsorge ist in
Zeiten andauernd besonders ungünstiger Lage des Ar¬
beitsmarktes abweichend von den Vorschriften des Arbeits-
ursenversichcrungsgesehes eingerichtet. Sie kann auf bc
stinimte Berufe oder Bezirke beschränkt werden. De
Reichsarbeitsministerkann bei der Einführung Höhe unDauer der Unterstützung beschränken. Dl« weitere,» Eir
zelheiten werden durch das zuständige Arbeitsamt fx

i kanntgegcben. \]
— Berufsgliederung in Deutschland. Nach der neuc

sten Berufs- und Betriebszählung entfallen im Deutsche
Reich auf die Land- und Forstwirtschaft 14373256 , au
Industrie und Handwerk 25 780 831, auf das Handels
gewerbe 5172724 , auf das Verkehrswesen 416254k
auf das Gastwirtschaftsgewerbe 1004 817. auf die Bert
wallung 1544034 . auf das Versicherungswesen221689ß
aus Erziehung und Unterricht 770694 . auf Gesnndheits
wesen 964703 , auf Haus- und Geiegenheitsarbcitei
1910 258 Personen. Von der Gesamtzahl der Erwerbs
tätigen, rund 32 Millionen, entfallen fast 11,5 Millionei
auf weibliche Berufsarbeit. Diese ist vor allem in dê £
Landwirtschaft(rund 4,9 Millionen) und im Sausangê .^
stelltendienst(etwas über 1 Million) vertreten,
rin Biertel der gesamten Reichsbevölkerung
Land- und Forstwirtschaft tätig.

Hausangev,
». Beinahi?
ist in deu.

Ae Jagd nach der Braut
Eine Geschichte zwischen Lachen und Weinen

Von Alfred Schirnk 0 t' »r
20 Fortsetzung.

Run begann eine rabiate vertvegcne Jagd. Die Par¬
tie ftand nicht gleich Das Mädchen hatte den kräftigeren
Wagen. Auch war er leichter, da sie allein fuhr. Doch
JU war frech wie immer. Sie nützte ihre PS . nicht
aus. Sie stoppte von Zeit zu Zeit ab, ließ die Verfolger
picht herankommcn. warf ihnen witzige Redensarten ins
Gesicht und flog wieder davon.

Die Fertigkeit, mit der dâ Mädel die Maschine be¬
herrschte. die Bravour, mit der cS die Kurven nahm,
war als Sportleistung betrachtet, der rühmlichsten An-
äötzennung wert.

Lhre Tapferkeit benahm Bob den Atem.
"wdie Gegend war für eine Schnelligkeitskonkurrenz

Wie geschaffen. Die vornehme Wohngegend hier im Nor¬
den der Stadt war um diese frühe Zeit fast verödet. Die
mengten Passanten schnaubten Entrüstung, die noch sel¬
teneren Polizisten zückten die Bücher und Stoppuhren
muierten die Autonummern.

vber die Jagd raste dahin. Durch Manhattan und
ft , RickolaS Avenue schnurrten sie mit 120 Kilometer
PakÄwlndigkeit dahin, hinaus aus Newyork City. Jetzt
Unsten sie nach Norden über West Farins. Belmont,
üfevnx Park, Wakefield nach Mt. Bernon. Und weiter
weirer in» flache Land hinein.

Brooks SchnelligkeitSmesser stand auf 140 Kilometer.
iWjt gab der Motor nicht her. Und doch behielt Ellinor
»och immer Zeit, sie zu foppen und zu höhnen.

Der Luftzug heulte ihnen um die Ohr̂ i. Der Tand
4vr!izteu»terdenstnger'den Reisen. Die Landstraße flitzte
unter Ihnen zurück. Mit steinerner Gĉ assenheit saß dgS
£ :„ie Dina am v

Den Chauffeur packte die Wut und Rennbesessenhett.
Cr hetzte das Letzte aus der Maschine heraus. ES ging
um seine Fahrevehre. Und doch gewann Ellinor bei
jeder Kurve Boden. Fast rechtwinklig riß sie ihren
Wagen herum. Sie fuhr wie der leibhaftige Satan.

Bei diesem Dahinstürmen bleib kein Odem für Worte.
Die Männer konnten ihrem Staunen nicht Ausdruck ver¬
leihen. Dock sie wären nicht Amerikaner gewesen, wenn
das sportliche Interesse bei ihnen nicht jedes andere
Empfinden erstickt hätte. Und als das Mädchen ihren
Wagen wie einen edlen Renner über einen Baumstamm
setzte, der quer über die Hälfte der Straße lag, vergaß
sich sogar der Polizelmann so weit, kräftig tn die Hände
zu klatschen.

Der Chauffeur umfuhr vorsorglich das Hindernis.
Und dennoch drreitete die Fahrt Bob keinen reinen

Genuß. Er bebte um das verwegene Kind dort vor
ihm, das ihnen den beizenden Staub in die Augen
schleuderte. Das konnte für sie nicht gut abgehen. Das
mußte zu einem UngU-'ck führen. Sie fuhr zu leichtsinnig.
Nein, leichtsinnig eigentlich nicht, mußte er sich einge¬
stehen. Im Gegenteil, sie fuhr raffiniert besonnen und
überlegen. Aber dieses Tempo! Dieses unsinnige Tempo!
Wenn ihr ein Reifen platzte, war sie verloren. Dann
zersplitterte ihr Kopf an dem nächsten Chausseebaume.
Unrettbar. Dieser Kopf, diese schöne kluge Stirn unter
dem schwarzen weichen Haar!

Immer wieder drängte sich ihm der Schrei auf die
Lippen: „Geben mir es auf — lassen wir sie — eS ist
Mord, was wir hier begehen."

Doch er wagte nicht, dem Schrei Laut und Leben
zu geben. Es ging ja um Florence — um seine Braut!
Was sollte Hoot von ihm denken, wenn er um Gnade
für diese arglistige Feindin flehte?

Doch in Todesängsten um diese Feindin schlotterten
ihm die Hände und zitterte ihm das Herz.

Und dann kam das Ende.

X.

Dann kam sie zu Fall. Durch ein Kind. Durch ein
Kind kam dieses kecke Mädchen zu Fall. Sie stürzt»i
nicht, ihr Rolls-Royce zerschellte nicht an einem Baume?
Nein, ihr Hochmut kam zu Fall . '

Ein kleines, etwa dreijähriges blondhaariges Kind,
stand auf der Dsrfstraßc. Al? es die heranberstenden^
Wagen, sah. wußte eS in seiner Angst nicht auS noch ein.'
Es begann furchtsam In» und her zu laufen. Bon der
Mitte der Straße zur Seite, von der Seite zur Mitte?
Wie ein verängstigtes Lämmchen.

ES war ein unnachahmliches Meisterstück unüb'er,
trefflicher Fahrcnnst. mit dem Ellinor drei SchritU
vor dem Kinde das Auto zum Stehen brachte. Damit
sprach sie ihr Urteil. Damit ergab sie sich tn ihr Geschick
Damit überlieferte sie sich freiwillig den Verfolgern!
Einen Augenblick später standen die Herren vor threml^
Wagen.

„Bedanken Sie sich bei der Kleinen dor̂ , sagte sie,'
spöttisch. „Die hat mich gefangen, nicht Sie . Mit Ihnen
hätte ich»och stundenlang Greifen gespielt, bis ich Jhnen^
entronnen wäre."

Dainit stieg sie vom Führersitz, trat zu dem KtndeJ
dessen Furcht sich in Tränen gelöst hatte, streichelte den»
strohgelben Lockenkopf und sagte tröstend: „Komm, ich'
kauf dir was."

Damit nahm sie das Geschöpfchen an der Hand'
und führte eS tn einen Laden der Dorfstraße.

Bobby war tief bewegt.
„Ein sonderbares Menschenkind," sann er und bei]

wunderte ihre biegsame Gestalt, die das Sportdreß, das
einen allerersten Schneider verriet, vorteilhaft zur Gel¬
tung brachte. Die rote Ledermühe auf dem schwarzent,
Haare erhöhte den bizarren Zeiz ihrer brünetten, gelbliK
getönten Hautfarbe. ' '

(MsMsU



Sörtmaiin vor ttmm Betttiger . Zur ^ ett treibt ein
o0 it einer ganzen Reihe von Behörden gesucbter Betrüger
mjt Glühbirnen wieder sein Unwesen . Der Mann arbeitet
- der Weise , daß er von Ort zu Ort reist , dort Schulen

»nd öffentliche Anstalten aufsucht , diesen staatliche Zu.
schlisse in Aussicht stellt und es dann bei de» anschliehenden
Mhandlungen versteht , ihnen minderwertige Glühbirnen
giiszureden, für die er bei einem tatsächlick-en Wert von
1,10  Vlart pro Stück 2.80 Mark - interlefiungsgelder
»erlangt.

— Falsche Reichrbanknoten über 20 Reichsmark . In
der lebten Zeit ist wiederholt vor der Annahme von
Nachbildungen der Reichsbanknoteu Uber 20 Reichsmark
mit dem Ausgabedatum vom 11 . Oktober 1924 gewarnt
worden , bei denen ein besonders auffälliges Kennzeichen
darin bestand , das, die auf dem druckfreien rechten Rande
der Vorderseite der Fälschung befindliche Blindprägnng
(farblos geprägtes Lmienmuster ) anstatt rippenartig er-
haben « Linien , vertiefte Linien zeigte . Neuerdings sind
nun diese rippenartigen Linien auf den Falschstücken wie
bei echten Roten nach der Vorderseite zu erhaben ausge.
prägt , fallen fedoch durch ihre starke Pressung auf . Der
Rand des Ausfertigungskontrollstempels ftöht unten rechts
an eine der ausgeprägten Linien nahezu an . Die Fäl-
'chung bleibt trotz der oorgenommcnen Veränderung an
der mangelhaften Wiedergabe des Frauenkopfes schon
bei geringer Aufmerksamkeit für sedermann kenntlich. Für
die Aufdeckung der für diese Nachbildung in Frage kam-
wenden Falschmünzerwerkstatt hat die Rcichsbant eine Be-
lvhnung bis zu 3000 Rm . ausaelebt.

Eröffnungsfeier des Saalbaues . Geflern , am Neu»
fahrsfonniag abend , wurde di » Eröffnungsfeier des neuen
Saalbaues durch die Katholische Gemeinde abgehailen.
Der Einladung dazu waren so viele Gäsle gefolgt , so-
daß der Saal ganz eng beseht war und noch viele An-
wesende stehen muhten . Nach dem Erössnungsmarsch
sprach Frl . Gehn , einen sinnigen Prolog dem sich ein
4 stimmiger Gemischchor vom Katholischen Kirchenchor,
unter Leitung des Dirigenten Lehrer Kohn anschloh.
Der Chor war sehr schön in den einzelnen Stimmen
ausgeglichen und die vorzügliche Aktzusiitz des Saales
lieh die Weisen bis in die enlfernleste Ecke klar und
deutlich vernehmen . Dann nahm Kerr Pfarrer Burg,
graf das Wort zur Fellrede Er begrüßte alle Anwesende,
darunter die Spihen der Behörde und dankte für das

, Entgegenkommen derselben beim Bau dieses Saales,
1 der durch feine besondere Gröhe auch an strengere bau-

polizeiliche Dorschriflen gebunden ist. Den einzelnen
Architekten . Baumeistern und Handwerkern , sowie dem

, Elektrizitätswerk galt der besondere Dank für alle an-I gewandte Mühe und Fleih. Der alle Saalbau kostete
27000 .— Mk . und man hatle im Voranschlag bei dem
Umbau mit 25000 Mk . kalkulier », aber durch die strengen
Bauvorschriften wurden zum Ausbau 60000 — Mk . .
benötigt . Pfarrer Burggraf sprach die Kossnung aus.
wir schon früher bei den Bauten der kaih . Gemeinde
auch alles getan wurde , um entstandene Schulden zu tilgen,
so sollen auch diesesmal dieselben nach und nach getilgt
werden . Er führte zum Schlüsse seiner Ansprache aus,
dah der Saaldau alten srohsinnigen Christen für Der-
einssefllichkeiten , Abhaltungen von belehrender Art , Vor-
trägen (nicht antichrislltcher Art sind ausgeschlossen ) dienen
möge . — Landrat van Erckelenz dankte für die Be»
grühung und beglücktwünschle die Kath . Gemeinde zu
der Einweihung des Saalbaues . — Ein Märchenspiel,
„Weihnachten bei den Zwergen ' fand viel Anklang,
ebenso das Theaterstück „Weihnachten wie daheim " und
auch „ Der Hausschlüssel oder Kalt gestellt ." Kier zeigte
sich auch wieder die gute Akkullik des Saales , indem
man bis in die äuhersten Ecken des Saales verstehen
konnte . - Frl . Urban sang mit ihrer schönen Stimme
einige Lieder und erntete damit reichen Beifall . — Die
Ansprache des Stadtverordnetenvorstehers Schick war sehr
launig gehalten und erweckte oft Keilerheilsausbrüche.
Er sprach im Namen des kath . Kirchenvorstandes und
gab einen Rückblick über die Arbeiisleislung '. bis zur
Vollendung des Saalbaues .Allseits wurden die schelmischen
Etnwürfe bei seinen Ausführungen mit Beisall ausge.
»ommen . Musik und noch ein 4stimmiger Chor sorgten
iür Abwechslung im Programm des Abends . - Trotz¬
dem der Saalbau nun so viele Menschen unlerbringen
kann , war er gestern Abend fast zu klein . Man ersieht
daraus , wie nötig es war in Komburg einen großen
Derfaummlungsraum zu haben.

Eisbahn . Gestern nachmittag wurde dem Winter-
Iport vom Tnrm auf der Eisbahn im Kurpark
zahlreich zugesprochen . Dabei konzertierte die Feuerwehr-
Kapelle.

Konzert . Am Neujahrstagmiltag blies der Posaunen-
chor mehrere Choräle un der Erlvserkirche — Die Feuer-
wehrkapelle konzertierte mittags vor dem Kurhaus.

Brand . Am Silvesterabend entstand in einer Wohnung
"es Kaufes Franz Becker . Luffenstraße ein Zimmerbrand,
er durch das Verbrennen von Feueerwerkskörpern ent-
anden war . Schnell hinzueilende Kausbewohner und

Feuerwehrleute konnten den Brand löschen.
* Es dürfte wohl wenig Kaussrauen geben , denen

der altbekannte Kaffeezusatz Aecht Frank mir der Kaffee¬
mühle oder Kornsrank , der Ersah für Bohnenkaffee,
»der Kaffeegold , das Kaffeegewürz für die feine Küche,
nicht bekannt find . Viele werden darunter fein , die zum
Mindestens Aecht Frank mit der Kaffeemühle schon als
«ind vom Kaufmann geholt haben . Deshalb ist es
»uch von allgemeinen Interesse zu hören , dah die Firma
Heinrich Frank Söhne , Ludwigsburg/Berlin , in diesem
Ahr aus ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken kann.
Aus bescheidenen Ansängen hat sich dieses Unternehmen
3» seiner heutigen Bedeutung entwickelt . Frank -Erzeug-
We werden in der ganzen Well geschätzi und verwendet
^d in 26 Fabriken hergestellt . Das ist wohl der beste
«eveis für erstklassige Qualität . Frank -Marken haben
'ä ) in jeder Beziehung als gute Freunde und Keifer
»währt.

Wir sind deshalb überzeugt , dah alle Kaussrauen

gern damit einverstanden sind , dah wir der Firma Keinrtch
Fnmk Söhne auch In ihrem Namen unsere herzlichsten
Glückwünsche zu ihrem Jubiläum an dieser Stelle uus-
sprcchen

Ä Frankfurt a. SK. (Opfer £>c * er \ 1 « 6 .)  Kaum nege»
die kleinen (N'wässer unter einer dünnen Eisdecke , und ßi>on
vergnügt sich auch die ivagehalsige Jugend auf dem Eise niü»
bedenkt nicht , daß die Eisdecke nicht überall gleichmäßig trägt.
Opfer ihrer Unvvrsichtigkeit wurden auf der Nidda bei Prau » -.
heiul die beiden Sonne eines Metzgers vonc Schlaü 'l und Bich-
hvf namens Strauß , der ein « neun , der andere elf Jahre alt.
Sie bracl-en auf dem Eise ein und ertranken.

A Eschtveg«. (Großfeuer in einer L« dor -
fabrik .) In der großen Lederfabrik von Rudolf Bril wur¬
den i» der letzten Nacht durch Großfeuer das Äcrbcrcigebäude
und das Kesselhaus zerstört . Das Lagerhaus , auf da» die
Flammen bereits übcrgcsprungen tvarcn , konnte » rettet wer¬
de» . Bon dem neben der Gerberei stehenden Wohngebäud«
sind der Tachstuhl und das obere Stockiverk vernichtet wordeic.
Zur Bekämpfung des Feuers tvar auch ein Löschzug mit Motor¬
spritze aus Kassel crfdjtcueit . Sämtliche Maschinen wurden zer¬
stört , so daß die Fabrik vorläufig stillgelegt werden muß . Der
Schaden wird auf 3 « bis -100 000 Mark geschäht . Er soll durch
Versicherung gedeckt sein . Die Entstehungsursach « ist noch
unbekannt.

A Marienbura . (SchwereFolgeneinerMessev-
stechcrei .) Zwischen Burschen von Fehr -Ritzhausin und
von Zehnl -auscn kam es zu Streitigkeiten » tue in eine schwer«
Messerstecherei ausartrten . Dabei wurde der Arbeiter Paul
Bvnz aus Zehnhausin so schtver in den Unterleib gestochen,
daß er in lebensgefährlich verletztem Zustand in das Kranken«
l)a » s gebracht tveroen mußte . Das Befinden des jungen Man¬
nes ist hoffnungslos . Der Täter kanr in Haft.

A Gedern. (Verzweiflungstat eines Arb  eil » «
lose  n .) Der Arbeiter Lippert von hier wurde mit geöffneten
Pulsadern in das Krankenhaus eingeliefert . Den » iu «gen
Mann tvar seine Stellung gekündigt worden , so daß angenom-
uren tvird , daß er die Tat aus Verzweiflung über seine Aebeits-
losigkeit getan hat.

A Alsfeld. (Beendigter Konflikt um ein«
P f a r r st e l l «.) Bor einiger Zeit »var uni die Besetzung de»
Pfarrstelle in Brauerschtvend für di« Kirchspielgemeinden
Vrauerschtvend lind Altenburg ein schwerer Konflikt dadurch
«msgebrochen , daß die beiden Gemeinden einstimmig wünsch¬
ten , die Pfarrstellc endgültig dem bisherigen provisorisch tätigen
Pfarrer Rheinfurt zu übertragen , während der Patron de»
Kirche , Barem Riedcsel , gegen den Wunsch der Gemeinden
stimmte und den Pfarrer nicht zur Besitzung vorschlug . Der
Streit hat dann die Gemüter heftig in Wallung gebracht und
zu Eingaben an das Landeskirchenamt in Darmstadt geführt.
Nachdem Baron Riedesil mittlerweile erklärt hatte , daß «r de«
Pfarrer Rheinfurt nicht Vorschläge » ' werde , aber auch nicht
gegen ihn sii , hat nunmehr di« Kirchenregierung Pfarrer
Rheinfurt endgültig zuin Pfarrer der beiden Kirchsp «elgeme »n-
den erklärt.

A Heringen . (Genickstarre .) Sin junger Mann do«
hier erkrankte an Genickstarre . Rach »i»ehr«r«n Tagen skarb er.

A Kassel. (Ueberfall auf ein Mädchen .) Abends
wurde in Elgershausen , in der Rahe von Braunsberge , ei»
18jähr !ges Mädchen von einem jungen Burschen angefallen,
bedroht und durch ein in den Mund gestecktes Taschentuch am
Schreie,r zu hindern versucht . Als -der Täter Anstalten machte,
das Mädchen i» den Wald zu schleppen , schrie diesiS aus
Leibeskräften unr Hilfe . Durch hinzueilende Jungen und
Arbeiter wurde der Bursche verscheucht . Di « Verfolgung bkieb
seider ergebnislos.

A Kassel . (Der älteste Offizier der 83er ge-
st o r b « n .) In Kassel starb ein den alten 83ern wohlbekannter
Offizier , der Oberst a . D . von Moellendorff , im Alter von
86 Jahren . Mit ihm ist der letzte Mtkämpfer der Kriege 1864
und 1866 dahingegange » . In den Reihen deS Regiinents , in
das er als Sekondc -Leutnant nn Jahre 1866 versitzt war , hat
er als Adjutant des 2 . Bataillons und als Regimentsadjutant
an , Kriege 1870/71 rühmlichen Anteil genommen und dem
Regiment bis zum Jahre 1886 angehört . Als 73jähriger stellte
er sich im Januar 1916 dem Vaterland « wieder zur Verfügung.
Er fand Benvendung als Komnxmdeur des 3 . Landsturm-
Jnf .^ rs.-Btls . Arolsen (XI 20 ) und später des 2 . Ers ^Btks.
Jns .-Rcgts . 82 , beide in Göt .ingen . Infolge eines schweren
Augenleidens >var er 1917 gezwungen , um sinnen Abschied zu
bitten.

A Bensheim . (Hundert Mark verbrrrnwkff  Met
taS „Anzeigenblatt " meldet , zahlte in einer Bensheimer Wirt»
fchaft ein Gast mit einem l0 <> Rentenmarffchein . Der Mich:
»er gerne einen Spaß macht , » rächt« die Ofentüre aus und
warf in der Meinung , der Ösen sei längst ausgebrannt , de»
.Schein hinein mit den Worten : „Was tun wir damit , wir
haben ja von dem Zeug genug ". Im Innern des Osins wurde
es aber Plötzlich hell und nachher auch im Kops des Wirtes,
als er sah, was er getan hatte.

A Darmstadt . (Lehrer - Dienstwohnungen i»
Hesse « .) Das Landesamt für das Bildungswesin gibt eine
Neuordnung für die Festsitzung der Mieten bei Lehrevdienst-
wohnungen bekannt . Danach sind di« Vergütungen für Dienst¬
wohnungen der Lehrer in der gleichen Weise und nach den
gleichen Grundsätzen zu berechnen wie diejenigen für die
Dienstwohnungen der übrigen Staatsbeamten . Die hiernach
zu erhebenden Prozentsätze gelten auch in denjenigen Fäll «» ,
in denen der subjektive Mietwert »uarnnde in leaen ilt.

Letzte Nachrichten.
Neujahrswünsche des Reichskanzlers.

Berlin,  31 . 12 . Reichskanzler Dr . Marx gibt ffic die
Zentrumspartei eine Neujayrsparole aus , in der es beißt:
Das verflossene Jahr hat uns auf dem Wege d«S Wieder«
aufbaues unverkennbar rin gutes Stück weitergrbracht . Wir
wollen hoffen und wünschen , daß am 1. Januar 1924 da»
gleiche gesagt werden kann . Das kommende Jahr ist ein
bchicksalschwers! ES ist ein Jahr der Wahlen : in Deutschland,
Frankreich , Amerika finden Neuwahlen der Parlamente statt.
Alle sind sie von größter Bedeutung für Deutschlands Zu¬
kunft . — Das deutsche Volk wird sich entscheiden müssen , ob
die Mehrheit des künftigen Reichstages ans Männern und
Frauen besteht, die, von ernstem Verantwortungsgefühl g-
tragen , nur das beschließen , waö notwendig ist zur Föderuua
des allgemeinen Wohles , die beschließen ohne Rücksicht aus
Interessen von Stand und Beruf , unbekümmert um Lob oder
Tadel kurzsichtiger und selbstsüchtiger Volkskreise , nur beseelt
von den« Entschlüsse , unserem armen deutschen Volk « voran-
zuhclfen ; bereit , allen Parteikader und Jntereffenkamps bei¬
seite zu stellen , entschlossen , die republikanisch « und die durch
die Verfassung von Weimar geschaffene Staatsform zu ehren
und zu schützen. — gez. Dr . Marx , Vorsitzender der Deutsche«nnätoid.

Schlichdienst.
Reichsarbeltsminister Dr . vrauus St» gahr « alt.

verltn . 2 . Januar . RelchSarbettSmintster Dr.
Brauns , der dem Zentrum angehört , feiert am Dien **
tag seinen 60 . Geburtstag . Dem Kabinett gehörte Dr.
Brauns seit 1920 ununterbrochen an , obwohl die Zu-
sammensctzung der ReichSregterung nicht weniger al«
zehmnal wechselte . Dr . BraunS hat sich insbesondere,
um die Sozialpolitik bedeutende Verdienste erworben.

Die Lebenshaltungskosten um 0,5 v. H gestiegen.
— Berlin , 2. Januar . Die Retchstndex - tffer für

die Lebenshaltungskosten (Ernährung , Wohnung , Hei¬
zung , Beleuchtung . Bekleidung und „Sonstiger Bedarf ")
beläuft sich nach den FeMellungen des Stattsttschen
ReichSamtS für den Durchschnitt de» Monats Dezem¬
ber auf 161,3 gegen 160,6 tm Vormonat . St « ist
sonach um 0,6 v . H. gestiegen.

Nene Entscheidung Lalonders gegen Palen.
— Katlowitz , 2. Januar . Wie erinnerlich » sollt«

1923 in Altdorf eine MtnderheitSschule errichtet wer¬
den , da die Eltern für 88 Klnder Anträge hierzu ge¬
stellt hatten . Die Schule wurde nicht eröffnet , wett
die Wojewodschaft eine nochmalige Aufforderuna an
die Erziehungsberechtigten der angemelveten Kinder
ergehen ließ , nach der die Kinder noch einmal auf
ihre Muttersprache geprüft werden sollten . Der Pre¬
sident der gemischten Kommission für Oberschlesien , Ta«
lvnder , hat nun entschieden , baß die polnische Bebbrv«
nicht die Berechtigung besaß , die Prüfung der Kinder
vorzunehmen , da für die Frage , ob eine Person al»
Aiinderheits - oder MehrheitSanaehürlger zu betrach¬
ten ist, nur der subjektive Wille des Jndtvldiums
maßgebend sei . Ealonder hat deshalb die unverzüglich«
Eröffnung der MtnderheitSschule a» geordn «t.

Parteikonflikt in Danzig.
-- Danzig , 2. Januar . Die deutschnattonalen

parlamentarischen Senatoren sind geschwssen aus dem
Senat ausgetreten . Der Schritt wird mit der Haltung
der Mehrheit des Senats bet der Wahl des dem Zey«
trum nahestehenden GreifSwalder Professor » Dr . van
der Reis zum Abteilungsdirektor tm Städtischen Kran¬
kenhaus begründet . Nach Ansicht der deutschnationalen
Fraktion haben bei der Wahl politische  Erwü-
gungcn den Ausschlag gegeben.

«ussische Landwirtschaftsanleihe.
— Moskau , 2 . Januar . Da » Zentralerekuttvkomi«

tee der Sowjetunion genehmigte Die Emission «tue»
inneren Staatsanleihe tm Betrage von 100 Millionen
Rudel innerhalb einer Frist von drer Jahren . Di«
Anleihe ist ausschließlich für die Bedürfnisse der Land.
Wirtschaft bestimmt.

Schwere » Flugzeugunglück mit fünf Todesopfer » .
— Pari », 2. Januar . Auf dem Marfetller Flug¬

platz stürzte ein zwetmotortgeS Wasserflugzeug , das dort
erprobt werden sollte , aus bisher unbekannten Ursachen
aus 400 Meter Höhe ab . Die Insassen»  der
Flugzeugführer , der Beobachter , ein Funker und zwet
Mechaniker , fanden dabet den Tod.  Ss handelt
sich um einen der Apparate , die zunächst für den Ver¬
kehr Marseille —Algier und später kür eine zu errichd
tende Luftverkehrslinie Frankreich —Südamerika M»
stimmt sind.

Drei Züge zusammengeftoße » . — 25 Verletzt «.
— Chicago , 2. Januar . Hier ereignete sich in¬

folge eines Schneesturmes ein ungewöhnliche » Bahnun¬
glück, nämlich ein Zusammenstoß von drei Personen-
zügen der Chicago - und Alton -Etsenbahn . Dabet wu »»
den 25 Personen verletzt . Der Unfall entstand da¬
durch. daß ein Personenzug zur Wasserauknahme an-
hielt , der nachfolgende Zug dicht dahinter Halt machte,
ein dritter Zug in den zweiten hinetnfuhr und dresea
in den vordersten Zug hineinftieg.

H verhafteter Defraudant . Der nach Unterschkaaungvo»
35 000 franz. Franken ans Saarbrücken gestohen« Lohnbuch-
Halter Herniann Hochkirch wurde von Beamten der Nah»-
dungsinspektion in der Mehnerjtraße im Nordosten Berlins
«rmittclt , wo er sich unter falschem Namen eingemietet hatte»
und jestgenomn»en. Der Verhaftete befaß von dem veruntren»
ten Geld« so gut wie nichts mehr. ,

□ Feuer im Berliner Anhalter Bahnhof . In bat ,Saget*
und Wirtschaftsräumen der Mitropa im Gebäude deS. A» -
halter Bahnhofs in Berlin  brach Feuer ans , das schnell
große Ausdehnung annahm und einen großen Tell der dort
uniergebrachten Wäschebestände der Mitropa vernichtet «. Die
über den brennenden Räumen liegende Dienstwohnung eines
Beamten und die Fürstenzimmer mußten geräumt werden . Ti»
Lichtkabel brannte durch. Jnsolgedeffen erlosch in einem Zeit
des rechten Flügelgebäudes das elektrische Licht. Auch die
Telcphonleitung muß beschädigt worden sei», denn der LAsiallee
Bahnbof war telepbonisck nicht zu erreiche« . •

MinillzesiWMiilM HWbSW.d.H.
- Mitglied des Deutschen Sängerbünde « ' 1 1

Einladung
der aktiven und passiven Milglieder zu der am Sonnlag.
den 18 . Januar 1928 , nachm . 4 Uhr Im „Schützenhof*

stattfindenden

Generalversammlung
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2 . Nechnungsablage.
3.  Ehrung für 25 jährige Mitgliedschaft. - Derltihun,

von Sängernadeln.
4 . Dorsiandswahl.
5 . Verschiedenes.

Dem Vorstand sind Anträge zu der Versammlung
spätestens 8 Tage vorher schrisllich zu unterbreiten . Mil
Rücksicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung wird
vollzähliges Erscheinen der Mitglieder erwartet.

Der Vorstand.



ReujahrSempfang in Berlin.
EaS Dipk»W» fische Uorp« bei« UeichSpräsidenfe« . —
Li »' «Uü<nv(ittf»| « ve» ReichSreaierung . — Hindenburg»

Erwiderung.
Wie üblich, fand am Neujahr - tag« im Retä-Spra-

stbentenpalat » in Berlin ein großer und feierlicher
Empfang statt. Die RetchSmtnister, das Diplomatische
Korps , die Führung der Wehrmacht, Länder und Reichs-
anstalten überbrachten dem greifen Präsidenten des
Deutschen Reiche« Glückwünsche zum Jahreswechsel. Die
Auffahrt der Diplomaten und Minister hatte Zahl¬
reiche Zuschauer angelockt; beim Betreten des Borhofc»
durch die Gäste erwie« die Wache militärische Ehren¬
bezeugungen . Den Anfang de» Reigens bildete der
Empfang de« Diplomatischen Korps,  in dessen
Ramm der Rangälteste , RuntiuS Pacellt , dem Reichs-
ptäfiventen Neujahrsglückwünsche überbrachte. Dann

-folgten die Reichs mini st er und die Staatsse¬
kretäre,  in deren Namen Reichskanzler Dr . Marx
sprach.,-. Reichspräsident von Htndenburg beantwortete

. die Glückwünsche mit kurzen» aber eindrucksvollen An¬
sprachen. Den Abschluß de« Empfang « machten die
Präsidien de« Reichstag « und de« Reichsrat « ,
die preußische TtaatSregierung , RetchSbankpräsidentDr
Schacht, der Generaldirektor der Reichsbahn
milller und vor allem die

hn Dr . Dorp-
e h r m a cht , die durch

Reichrweyrminister Dr . Gehler, den Chef der Heeres¬
leitung General Heye und Admiral Zenker vertreten

Die Dawesrevtfion unvermeidlich.
Erneute « Eintreten Parker Gilbert « für Festsetzung

de« deutschen Reparation «betrag«.
Der Generalagent für die deutschen Reparation «-

tahlungeu, Parker Gilbert , gab in Washington er, e >t
einer Ueberzeugung Ausdruck, daß eine wirkliche

sung der Reparationsfrage erst eiutreten kann,
man sich über einen festen Betrag  geeinig
Er erklärte, über die Höhe diese« Betrage»
ten die Fachmänner entscheiden, lehnte e« aber ai
Erklärung darüber abzugeben, wann  nach seiner
sich» dieser Schritt erfolgen müsse. Wie vcrlantei
Parker Gilbert heute oder morgen eine

Besprechung mit Schahsekretär Mellon,
der allgemein große Bedeutung beigcinessen wird , wenn
natürlich auch greifbare Ergebnisse aus dieser Unter-
reduna für die nächste Zelt nicht zu erwarten sind.

e
'ln»
hat

Borah für RüfturigsbeschrLrikrrng.
Senator Borah erhofft vom neuen Jahre Fortschritt«

zur Abrüstung.
Senator Borah , der Vorsitzende des amerikanischen

Ausschusses Utr auswärtige Angelegenheiten , bedauert
in einem ^ .tervtew das Fehlschlagen der Genfer
Martnekonfera «« und spricht die Hoffnung aus , daß
im neuen Jahre locitere Anstrengungen gemacht werden,
um eine Verminderung der Rüstungen zu erzielen.
Alle Völker, das amerikanische eingeschlosscn, hätten
schwer an Steuerlasten  xu tragen . In manchen
Ländern sei die Steuerlast so groß und so grausam,
daß Millionen Menschen nickt die notwendiasten

«evensvevnrjnlnr oejrieviaen tonnen . Achtzig Prozeur
dieser Steuerlast sek aus Rüstungen und Krieg zurück-
zuführen . Wollte man diese Last noch vergrößern.
so hieße das in unverantwortlicher Weise die Kultur
selbst in Gefahr bringen . Wer an Frieden , Rüstung^
Verminderung, wirtschaftliche Gesundung , ja Erhaltung
der Volkswirtschaft glaube , müsse sich bemühen, die
Vermehrung der Rüstungen und die Erhöhung der
Kriegsbereitschaft zu bekämpfen.

HührerjrrbUäum Stegerwalds.
23 Fahre « orsitzendcr Der Christlichen Gewerkschaften.

Die Christlichen Gewerkschaften feierten am l.
Januar den 25 . Jahrestag der Wahl Stegerwalds zum
Führer . Aus diesem Anlaß wurden dem Jubilar zahl,
reiche Glückwunschreiegrammeübermittelt . Stegerwald,
«er selbst aus der Arbeiterschaft hervorgcgangen ist und
ursprünglich da« Schretnerhandwerk auSllbte. hatte ,tch
bereits in jungen Jahren der Arbeiterbewegung ange¬
schlossen und in den UUer Jahren in München den
Verein „Arbeiterschuy" gegründet , aus dem sich dann
allmählich die Christlichen Gewerkschaften entwickelten.

Am 1. Januar 1908 wurde ihm die Rührung
der Bewegung übertragen , die damals noch > >en An¬
fängen steckte. Nach dem Umsturz hat Stege ald be-
kanntlich auch wiederholt wichtige StaatSämier bellet-

| det, wie er auch der Nationalversammlung und demI Reichstag angehvrte. Vom März 1919 bi» November
' 1221 war er preußischer Wohlfahrtsminister und vom

I . April 1921 bis zum Novem» - ' auch preußischer
Ministerpräsident.
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Ludwig sburq - Berlin Holle • Neuß

Mk̂ rmeine Ortskrankenkaffe
Bad Ktomburgv. d. S.

Die bis St. Dezemberd. Zs. fällig gewordenen Bei-
träge find zur Meldung der zwangsweisen Einziehung
uad Berechnung von Verzugszinsen bis spätestens 10.
Januar 1828 an uns einzuzahlen. Da mit der Beitrei¬
bung pünktlich begonnen werden muß. ersuchen wir
dringendem genaue Beachtung der Zahlungsfrist.

Bad Kvmburg0. d. K., den 31. Dezember 1927.
Der Vorstand.

jy Schmid.

,h Auf alle Waren

M Rabatt
O ttuf einige Artikelbis zu 0

Fr. Ad. geuitcr, M Homburg
Eigene Mtlmitett-tzerslellmg

Kn»', Voll. «>dWeißvareii. ' . . . HMarbeilen

Achtung! Achtung!
Sie sparen GeldL
wenn Sie Ihre Schuhreparaturen zu uns dringen. Wir
verwenden Ia Materialien und sehen besonders auf so¬
lide und saubere Ausführung. Beachten Sie unsere
Preise, wir berechnen für Kotz genagelt

lo Kernledersohlcn
Kerrensohlen3.50 Mk an. Damensohlen2.50 Mß. an
Kerrenadsähe 1,20 Mk. an, Damenadsätze 0,80 Mß. an

Genähte oder agagepreßi 50 Psg. mehr
A«e Echntzreparsture« werden fachgemäß«uvgrsiibrt.auch

Fugenlose ,
Trauringe in
jedemEoldge-

halt.
Billigste To-

ge«preise.

J.Löwenstein
Hamburger

TrauringhnuS
Euifenftc! 43 '/,

Jernrus 380.

jiimtLGoIb̂ l
fch»,iedc-Ar>
beiten, Repa.
raluren,Neii>
arbeiten,

vieruiigrn

Wanne ohne Arbeit
liefert der

Gasheizofen.

FWen-
smger
sallger

«mm*Wen
SAnller
Eoxhlel

Carl Stt
G. M. d. H.

solche von LuruSschutzen.
«ach «, auch Sie einen versuch, Sie find sicher»usrt,den.
raun »» Schuhinstandsetzungs Anstatt
«ndrnjirotzt^ Telefon 8SS

" O . M■(•>«>•1 V___ _ .
■«*« >•*4auteti«»«. ». Vuuk

Strick̂ Fabel

Kaffee-Grofjröslerel ROTH & SOHN
Kommuidll -GeielUchaft

Meiningen
Vertreter

Wilhelm Kempf
Oberstedten i. Taunus
Telefon Am» Homburg 17S

en gros
Lieferung frei Ins H«ut.

en detail

Waisenhausplatz
5047 Telefon 625
aus eigener Strickerei
Westen. Pullover . Coslflme.
Strümpfe . Sporlslrümpfe,

Socken. Ansiricken
solid — stabil - billig
Damen- u. Klndersirümpfe
Herrensocken in Wolle
Casdunlr , Macco,Waschseide
Seidenflor — Schlupfhosen

Kurxwaren
Blumenfabrlkallo  n
Pllsseleren u.Couffrleren
Kunststopfen u. Weben

Dauerbrand
Öfen

Gas - und
Kohtenherde
KessetgesteUe

und Kupserkesse
hausen Sie billigst be

Martin Reinach
INI Eisenhandlung

Zahlungserleichteruni
Telefon 932 Lolsenstr.
Marktlauben— AusstellungsH'J

i i Die

| j Feuerbestatfungskasse „Flamme
Ober nimmt gegen geringe Monalsbellrfige die entstehenden

i i Bestattungskosten und besorgt Im Todesfälle olle FormalltSL
i > 6577) kostenlos.

Aufnahme ohne Warfezelf . Nach 20 Jahren bcltragsfrd

Verein für Feuerbcstatlung E. V. 1
Auskunft erteilt Gust . Lüdccke , Wolsenhauislr . 14. j
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